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Botanische Zeitung. 
N r o . .5. R e g e n s b u r g , am a i . A p r i l 1827. 

I. A u f s ä t z e . 

Beiträge tur Aufklärung des Genus: Mentha; von 

H r n . Stud. M e d . F r e s e n i u s i n Heidelberg. 

as Genus: Mentha ist unter a l len Geschlech­
tern v i e l l e i ch t das Einzigste , welches, obschon be i 
einer n ich t bedeutenden A n z a h l v o n einzelnen A r ­
t en , eine erstaunliche Mannigfalt igkeit und A b ­
wechselung in den äusseren Formen e n t h ä l t . W e l ­
chem Botaniker , sei er noch ein A n l ä n g e r , oder in 
die Wissenschaft bereits l ä n g e r eingeweiht, soll te es 
bei le inen Exkur s ionen und seinen Untersuchungen 
Vor dem Herbar ium und der Bib l io thek entgangen 
, e y n , dafs die Bi ldungen der einzelnen Species ä u s ­
serst var i i rend, die festgesetzten Unterschiede oft i n 
ejnanderspielend, mi th in unbestimmt s ind, dafs die 
Verschiedenen Schrif tstel ler mi t der n ä m l i c h e n B e ­
nennung zuwe i l en ganz abweichende Individuen be­
zeichnen, und auf der andern Seite wiederum G l i e ­
der dieses Genus, welche als Arten festgestellt w e r ­
den müfsen , als blofse Varietäten unter die R u b r i k 
«>ner andern Species setzen, und dafs demnach eine 
gehör ige dem jetzigen Standpunkte der Botanik an-
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gemessene Behandlung und Auseinandersetzung der 
Menthen eine sehr subtile Sache ist. Bekannt mit 
diesen Schwier igke i ten bat schon mancher gelehr­
ter Botaniker eine Bearbeitung unserer Pilanzengat-
tung versucht , aber g e w ö h n l i c h wurde die Arbei t , 
w e i l die die Untersuchungen erschwerenden H i n d e r -
nifse z u r ü c k s c h r e c k t e n , ganz aufgegeben oder für 
s p ä t e r e Zei t bei Seite gelegt. A u c h g e g e n w ä r t i g be­
schäf t ig t s ich e in u m die Wissenschaft verdienter 
M a n n dami t , A u f k l ä r u n g z u bringen i n das eines 
T h e i l s , i c h m ö c h t e sagen, du rch S c h u l d der Natur 
( indem n ä m l i c h , wie w i r eben andeuteten, die F o r ­
men so vielfach s ind und die Unterscheidungsmerk­
male so incoustant u n d i n einander ü b e r g e h e n d be­
funden werden) , andern T h e i l s du rch S c h u l d der 
A u t o r e n , h ins i ch t l i ch der V e r w i r r u n g der S y n o n y ­
m e , schwer z u e n t h ü l l e n d e Genus der Menthen. 
Diesem Manne w i r d es v i e l l e i ch t gelingen, eine a l l ­
gemeine N o r m aufzustellen, nach welcher sich a l le 
F ä l l e , die zu einer nur einigermafsen gewissen A u s ­
mit te lung jetzt noch langen Nachdenkens und Z w e i ' 
felns b e d ü r f e n , künf t ig auf eine leichte und be­
stimmte Weise beu i lhe i lcn lafsen. Inzwischen aber, 
bis dieses geschieht — und es w i r d w o h l noch 
lange dauern , bis das D u n k e l ganz aufgehellt seyn 
w i r d — ist es einem jeden erlaubt, ja es w i r d v o n 
jedem gefordert, dafs er sein Mögl ichs tes beilrage, 
die Sache weiter zu f ö r d e r n , und dafs er mit l i t e ­
rarischen Be i t r ägen s o w o h l , als mit Ueberschickung 
zweckdien l icher Exempla re einem Andern , der d«r 
v o l l s t ä n d i g e n und a u s f ü h r l i c h e n Bearbeitung eines 
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so wicht igen Gegenstandes hinre ichend gewachsen 
i s t , b ü l f r e i c h zur Hand gehe. A u c h der Verf . des 
G e g e n w ä r t i g e n , der s ich seit einiger Zeit haupt­
säch l i ch mi t dem Geschlechte der Menthen beschäf­
tigt ha t , und aus Erfahrung recht gut wei fs , t u 
w e l c h e m wei ten und schwier igen Felde der F o r ­
schung eben dieses Geschlecht s ich ausgedehnt hat, 
und w ie die Ansichten mancher i n diesem Punkte 
• i c h so d i rek t entgegenstehen, w o l l t e eine k le ine 
Gabe seines Studiums bieten und i n den Bemer­
k u n g e n , die er h ier niederzulegen wagt , diesem 
oder j enem, der sie gü t ig aufnahmen w i r d , einen 
Dienst erzeigen. Der P l a n , den i c h hierbei befo l ­
gen w i l l , ist u n g e f ä h r dieser. 

F ü r s erste habe i c h m i r vorgenommen, die 
W i n k e , we lche w i r aus den W e r k e n der ä l t e r e n 
Schrif ts te l ler (die l e ide r heut ' zu Tage nur selten 
n o c h b e r ü c k s i c h t i g t werden) fü r unsern Gegenstand 
entnehmen k ö n n e n , zu beachten u n d e r k l ä r e n d 
au fzu füh ren . Zweitens w i l l i c h einiger besonderer 
Ans ich ten , we lche neuere Gelehrte hie und da ge­
äusser t , e r w ä h n e n , und mich ü b e r dieselben k ü r z ­
l i c h aussprechen; und endl ich drittens werde i c h 
mein unmaasgebliches D a f ü r h a t t e n ü b e r das ganze 
V e r h ä l t n i f s vor legen. Dafs man namentl ich i n der 
ersten dieser dre i Abthei lungen nicht die genaueste 
Sorgfalt dieser Benutzung aller ä l t e r e n B ü c h e r , die 
etwa den Gegenstand b e r ü h r e n m ö c h t e n , zu e rwar ­
ten habe, w i r d v i e l l e i ch t kaum zu bemerken n ö -
thig s e y n , da i c h ja diese »ämmt l ich nachzuschla­
gen nicht i m Staude b i n , und da ü b e r h a u p t das, 
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was ich liier biete, nicht etwas Ausführliches, son­
dern mehr einzelne Beiträge vorstellen soll. 

Ueber den Namen Mentha, »eine Bedeutung 
und Ableitung, wäre etwa Folgendes beizubringen. 
Plinius sagt H. N. üb. XIX. cap. 8.: Mentae no-
men suavitas odoris apud graecos mutavit, cum alio-
«jui mintha vocaretur, unde veteres nostri nomen 
declinaverunt. Die griechischen Benennungen sind 
riiuoo-[xoi und jutv-̂ i) (diesemnacb wäre die deutsch« 
Schreibart: Minze wohl auch richtiger als die ge­
wöhnliche: Münze). Oocb sollen nach Theophraat 
(b. pl. 6, 7.) beide unterschieden seyn, was wir 
aber hier der Kürze wegen nicht untersuchen kön­
nen. Weitläuftiger spricht sich über die Etymolo­
gie des Wortes Lobet aus (Stirp. Advers. nov. p. 
a i f i . ) ; Minime dicta Mentha fuit, qnia meutern per-
eellat: quum potius Spiritus oblectet gratia odoris, 
unde »lfJJoffjWOf vocatur. Nec de odore, qui non 
aemper auavis est, utGalcnus etiam notavit, aut il-
lius contrario sensu: sed potius quia juiv-d-tv» esset 
concolor, aut hirsuta, dicta videtur y.'iv%u, vel y,i\<&cc, 
ut legitur apud Tbeopbrastum. Est enim y.lv$oc 
lanugo mtiscidave pubes hnmentibus et putrescenti-
bus pene ennetis sub dio aperlis obduci solila, qua-
lem cernero est in succis et decoctis herbat um diu-
tule servatis et passim in oletis et starquiliniis: cui 
haud absimilis tenera il la hirsuties pulla, quae in 
Mentha agresti, sed praeeipue in Calamentho visi-
tur, unde dicitur Calamentha, quasi pulchrior Men­
tha, muscida et pubens. — Der Name; Calamintha 
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gebort auch hieher, weil, wie «US dem Folgenden 
erbellen wird, bei mehreren »Heren Autoren einige 
unserer jetzigen Menthen mit demselben belegt sind, 
t'alaminlha, quasi dicas na\>j JUIV-S-*;, pulchra et ult-
lis menlha ; oder wie sich Lobel ]. c. auadrückt: 
Quasi elegantiora aspectu odoreque delicatior« aa­
let quam Mentha, Calaminthe vocata fuit. 

Was uns nun über einzelne Arten, Unterschei­
dungsmerkmale u. s. w. die früheren Schriftstel­
ler, wie «in Plinius, Dioscorides, berichten, ist 
von geringem Belang; denn Stellen, wie (Plio. 1. 
XX. cap. i4 . ) Mentastrum sylvestris mentha «st, 
dillercns specie foliorom quasi figura ocimi, pulegii 
colora, propter quod quidam sylvestre pulegiun 
vocant, und (Diosc. I. III. c. 35.) sylvestris mentha, 
Latini menthastrum vocant; hirsutiore «st folio et 
prorsus majore, quam s isyrabri i , graviore odore etc. 
vermögen uns grade keinen glänzenden Aufschlufs 
zu geben. Doch sind solche Notitzen nicht ohne 
Weiteres zu verachten , ja sie müfsen von jedem, 
der die Werke der älteren Pflauzenforscher studi-
rcn will, genau gekannt seyn, da auf sie die mei­
sten derselben fufsen und ohne sie eben diese 
Schriften nicht gehörig verstanden werden können. 
Auf zwei andere Stellen des Plinius werden wir 
uns im Folgenden beziehen, deshalb mögen sie hier 
stehen. Sisymbrium sylvestre a quibusdam thym-
braeum appellalum, pedali non amplius altfludine. 
Quod i n rjgU,s nascitur, simile nasturtio est. — 
Quod i n sicco ortum, odoratum est, et inseritur co-
ronis «nguitiore folio. I . XX. cap. 2a. — SerpiHo 
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et sisymbrio montes pleriqne scatent, sicut in Thra-
eia, ubi aquae deferunt ex iis avulaos ramos serunt-
qne. Item Sicyone ex suis montibua, et Atb'enis ex 
Hynietto. Sinuli modo et sisymbrium serunt. Lae-
tissimum naacilur in puteorum parietibus et circa 
piscinas ac stagna. Ibid. L. X I X . cap. 8. fin.— 

Ein Reichlicheres bietet uns schon Matthio-
lns, in seinen Commentaren zum Dioscorides. 
Gleich am Anfange seiner Bemerkungen p. 5 a G . * ) 
heifst es: Mentha cum hortenais, tum etiam sylve­
stris — adeo omnibus vulgaris notaque est, ut sine 
vitio ejus delineationem silentio praetermitti posse 
pntaverim. Et quam vis plures, quam hic scribat 
Dioscorides, in hortis sin t Menth ae species — hu jus-
modi tarnen specierum diflerentiae non sont, meo 
judicio plurime faciendae. Ein etwas naives, und 
auf der andern Seite wieder sehr wahres Wort. 
Naiv, weil darans hervorzugehen scheint, dafs dem 
Verf. das Verhältnifs unseres Pflanzengenus, welches 
nach unsern jeizigen Ansichten kein anderes, als 
ein sehr schwieriges ist, so einfach und klar er­
schien, dafs er weitläufige Auseinandersetzungen nnd 
ßescbreibuugen für unnötbig erachtet; wahr, weil 
Matthiol. wohl einsah, dafs ein subtiles Grübeln 
nacb unterscheidenden Kennzeichen der vielen For­
menbildungen eine nutzlose Sache sei und dafs 
Speciesfabrication (welche sich heut zu Tage so 

*) Ich bediene mich der Ausgabe der Werke des Mattbiol., 
welche C. Bauhin im Jahr i5gü veranstaltet hat (nach 
dieser eitire ich), nebenbei auch einer FranzüYi.chen, 
herausgekommen zu Lyon im J . i6o5. 
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viele angelegen seyn lafsen) zu nichts füh re . — 
Der A r t e n , welcher i n deraelber Stelle E r w ä h n u g 
geschieht, (una brevioribus et crispioribus constat 
fol i is , alia rubenti caule et flore, a l ia vero albican-
te) w i r d zu flüchtig gedacht, als dafs sie sich ge­
nauer ausuiittelri liefst n ; doch scheint hier eine M. 
crispa, eine aquaüea und sylvestris verstanden w e r ­
den zu müfsen , *) 

Die Mentha /., welche meine Ausgabe a b b i l ­
det, ist M. angustifvlia spicala, C.B., liomana of-

ßclnarum sive praestantior angustifolia Lob.; und 
sicherl ich die M. viridis L. Das glatte und stark 
nervigte der B lä t t e r , die spica iuterrupta und die 
spitzen K e l c h z ä h n e (welches alles w i r der A b b i l ­
dung auf den ersten B l i c k abseben k ö n n e n ) setzen 
dies ausser Zwei fe l . O b w i r rfber die Mentha al­
tera, we lche , wenigstens i n andern Edi t ionen als 
der Bauhinischen, der vorigeu z ieml ich nahe zu 
stehen scheint, zu einer crispa oder sylvestris z ä h ­
l en sol len, d a r ü b e r wage i ch nicht zn entscheiden. 
Das Menthastrum, von welchem M a t t b i n l u a r e ­
det, ist, nach der Beschreibung und Abb i ldung zu 
u r thc i l en , die Mentha sylvestris (yjSvoap.O<; avyffoc 
Diosc.) Es heilst n ä m l i c h : Menthastrum fol ia p ro -
fert Mcntbae longe majora, hirsut iora ac candi -
d io ra : caules cubitales et flores spicatos, colore 
subpurpureo, tenuibus undequaque p i l i s , und das 
B i l d stellt auch getreu eine M. sylvestris dar. 

Unter dem A r t i k e l Sisymbryum des Diosc. läfst 

*) Ich verweise auf das spater Mitzuthtilandt. 
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•ich Matth.ol. (p. 378.) in eine weitschweifige 
Untersuchung über einige Menthen ein, die jedoch 
nur theilweiie von Interesse für uns seyn kann. 
Hauptsächlich beschäftigt er sich mit der Betrach­
tung des Sisymbrium, welches nach Dioscorides 
im Freyen auf unbebautem Boden, nach Theo-
phrast auch kultivirt in den Gärten vorkommt, 
und nach seiner Meinung die Mentha romana odef 
Balsamita der damaligen (crispa der heutigen) Of­
fizinen ist. *) Die mutatio sisymbrii in mentham, 
welche ans Theophrast angeführt wird, der Zwei­
fel des Matthiol., ob das Sisymbrium des Theophr. 
und das des Diosc. dasselbe sey, und was aus al­
len diesem gefolgert wird, ist nicht so wichtig, dafa 
es ein« genauere Würdigung verdiene. In gröfso-
rem Maafse zieht uns an der Seblufs, den wir aus 
den Bemerkungen des Matth, füglich ziehen kön­
nen, dafs auch den Alten der allmählige Uebergang 
einer Form in die andere, besonders wenn die Kul­
tur mehr oder weniger vernachläfsigt wird, bekannt 
gewesen ist.— Die erste Species, welche Matth, 
unter dem Namen Sisymbrium horttnse aufrührt, ist 
wohl eine krause Gartenvarietät der M. rotundifolia. 

Die zweite, unter dem Namen Sisymbrium sylve­

stre ist eine M, aquatica (vergl. die übrigen bei-

•) — —• uec ob id tarnen negaverim alii« in loci» aliis 
vocari noinioibnt, cum sciverim, hanc, Brasavoli testi-
monio, Ferrariae Mcntbara crispam appellari. Matthiol. 
Episi. L ib . I. (in epilt. ad Vineeutium Cantonum. i , 
Baliamita), 
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den Stellen des Plinius),*) D e r Erwähnung Werth 
ist noch der Zusatz, den, hinsichtlich der letzteren, 
C. Bau bin giebt: variat foliis aliquando majori-
bus, aliquando minoribus : aliquando tota ru­
het : habetur tnagis (ut pictura ostendit) minusque 
hirsuta. 

Endlich die dritte Calamintha des Mattbio-
lus (nach der Baub. Ausg. die vierte) betreffend, 
ao halte ioh mich überzeugt, dafs diese eine der 
vielen Formen der Mentha arvensis ist (Calamin­
tha arvensis verticillata, hirsuta C. B., Menthastrum 
Brunf., Calamintha aquatica Matth., Lob.) Ea er-
giebt sich dies sehr deutlich aus der Abbildung in 
«benberührter Edition, welche, wie wir sogleich 
gewahren muTsen, den ganzen habitus der M. ar­
vensis darstellt. Schwieriger indefs möchte man, 
in der venezianischen Ausgabe der Werke des Mat­
thiol. (Venet. .565 mit grofsen Figuren),**) in 
dem derselben beigefügten Holzschnitte diese Species 
erkennen. Mach Baub in' a Ansicht übrigens bleibt 
sie unbestreitbar eine arvensis. (Fortsetzung folgt.) 

lf. B e m e r k u n g e n . 
l. Bemerkung über die lilia petiolaris DeC. 
Dies« in den Prod. Sys. Nat. regn. veget. p. l. 

pag. 5i4. von DeCandolle neu aufgestellte Art, 

*) Beiläufig wollte i c h nicht verfehlen n o c h zu bemalten, 

dafs et unbegreiflich b l e i b t , wie Schneider i u seinem 

griechischen L e x i c o n da» zweite S i s y m b r i u m des D i o s c o r . 

für Nepeta Cataria L . halten konnte. 

*') D e r e n E i n s i c h t ich der G ü t e des dahiesigen H r n . Vtoi. 

D i e r b a c h verdanke. 
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